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Im steirischen Baugesetz sind eine Men-
ge von Vorgaben im Baugenehmigungs-
verfahren von Stallbauten genannt, so-
dass man der Ansicht sein könnte, mit
diesen Richtlinien wäre jedes Bauverfah-
ren zu bewältigen. Die Praxis zeigt ein
anderes Bild. Die Praxis lehrt, dass ein
Gesetz nicht jede Kleinigkeit im Zusam-
menleben von Menschen bzw. im Zusam-
mentreffen von verschiedenen Nutzungs-
interessen  berücksichtigen kann.

Einige Dinge lassen sich nur mit viel Ein-
fühlungsvermögen, sachlicher Diskussi-
on, einer Portion Beharrlichkeit und der
Vorgabe als Bürgermeister lösen.

Wie geht es nun einem jungen Bürger-
meister mit dem steirischen Baugesetz in
einer Gemeinde bei Neubauten von Stal-
lungen?

Als Bürgermeister einer kleinen Landge-
meinde, 1800 Einwohner in 8 Katastral-
gemeinden, (Gemeindegebiet von 3856
ha davon sind ca 70 % der Fläche acker-
baulich genutzt) kann ich „ein Lied davon
singen“. Die Tierbestände werden stän-
dig größer, die Anzahl der tierhaltenden
Betriebe immer kleiner und die Vorschrif-
ten in der Landwirtschaft immer umfang-
reicher.

Konflikte über Geruchsbelästigung,
Lärmbelästigung, Ruhezeiten, Fahrver-
bote sind vorprogrammiert.  Zudem liegt

die Gemeinde in einem wunderbaren Er-
holungsgebiet,( Radwege, Laufstrecken,
Wanderwege für die Therme Radkers-
burg führen durch unser Gemeindege-
biet).
Zwei Natura 2000 Gebiete liegen im
Gemeindegebiet, das Landschaftsschutz-
gebiet 36 ist zu berücksichtigen und die
allgemeine Nitratproblematik kommen
hinzu.
In unserer Gemeinde sind in den letzten
Monaten einige Stallneubauten durchge-
führt bzw. eingereicht  worden. Da ist ein
Rindermaststall mit rund 180 Stück
genauso dabei wie ein Zuchtsauenstall
für 180 Zuchtschweine oder ein Mast-
schweinestall mit 1300 Mastplätzen.
Zudem sind auf den landw. Betrieben oft
alte Stallungen vorhanden – und teilweise
fehlen auch für diese Altbestände bau-
rechtliche Bewilligungen.  Es kommt
folglich öfters vor, dass zuerst der  rechts-
mäßige Bestand nach § 40 d. Stmk. Bau-
ordnung  festgestellt werden muss.
Bei jenen Betrieben, die im Freiland lie-
gen gibt es meistens keine größeren Pro-
bleme mit den Abständen bez. mit der
Geruchsbelästigung. Wenn die Betriebe
aber im Dorfgebiet liegen fangen die Pro-
bleme an. Für mich als Bürgermeister, ich
bin ja selbst auch Bauer von Beruf, gibt
es da oft nur einen Ausweg: Der Neubau
des Stallgebäudes im Freiland!

Neu ist die Tatsache, dass der Stall weit
entfernt von den Wohnhäusern liegt.
Oftmals stellt die Erschließung des Bau-
platzes ein Hindernis dar. Beispielsweise
sich Grundstücksnachbarn oft über die
Zufahrtsrechte nicht einig.
Durch die größeren Tierbestände der ein-
zelnen Betriebe wird auch die Technik
für die Bewirtschaftung der Flächen um-
gestellt. Größere landwirtschaftliche Ma-
schinen und Geräte halten Einzug. Das
ländliche Wegenetz ist aber in unserem
Gemeindegebiet teilweise dazu nicht
ausgebaut. Wenn also Tonnagenbe-
schränkungen die zeitgemäße landwirt-
schaftliche Bewirtschaftung einschrän-
ken wo sollen dann die neuen Stallgebäu-
de errichtet werden?
Am Mittwoch den 23. Mai 2007 werde
ich von dem Streit eines Schweinebau-
ern mit seinem Nachbarn, einem Rinder-
bauern, im  Zuge eines Baubewilligungs-
verfahrens berichten. Weiters vom Rin-
derstallneubau angrenzend an ein Kern-
gebiet und Dorfgebiet, und dem Baube-
willigungsverfahren für einen Zuchtsau-
enstall – teilweise im Dorfgebiet teilweise
im Freiland.
Ich bin froh, dass ich als Bürgermeister
und Baubehörde erster Instanz eine um-
fassende landwirtschaftliche Ausbildung
habe. Diese ist sehr hilfreich für das Auf-
gabengebiet eines Bürgermeisters.


